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Im Saanenland gibt es momentan kaum eine Selbsthilfegruppe.� FOTO: NADINE HAGER

«In diesem Rahmen 
können sich Betroffene 
öffnen, unterstützt, ge-
tragen und verstanden 
fühlen »

Heidi Kaderli 
Leiterin Beratungsstelle Thun der Selbsthilfe BE «Unter Umständen be-

steht im Saanenland 
gar nicht das Bedürf-
nis, eine Selbsthilfe-
gruppe zu gründen – 
denn hier ist die  
soziale Kontrolle  
sehr hoch.»

Béatrice Baeriswyl 
Leiterin Sozialdienst Saanenland

«Wir wären jederzeit 
bereit, erneut eine 
fachgeleitete Gruppe 
oder auch eine Selbst-
hilfegruppe zu  
gründen.»

Hansueli Reichenbach 
Seelsorger und Suchtkrankenhelfer Blaues Kreuz 

Saanenland

«Es ist nicht die Frage, 
ob Psychologe oder 
Selbsthilfe. Das Zusam-
menspiel aller Puzzle-
teile ist das, was Hei-
lung bringt.»

Dr. Beat Michel 
Hausarzt in der Praxis Madora, Gstaad
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Schenken Sie den 
Anzeiger von Saanen 
Ihren Kindern oder 

Freunden und damit 
ein Stück Heimat.

Herzliche Gratulation
den Gewinnern des
Saanen-Geissebons

Gewinner:

Marie Berdoz, Rossinière
Eveline Mösching, Saanen

Stephanie Graf, Rougemont
Die Preise wurden gestiftet von:

Saanenlandtechnik, Saanen
Traktoren, Kommunal- & Land-

maschinen, Grundstückpflege-Geräte

Hörgeräteanpassung ist Vertrauenssache.

Ihr unabhängiges Familien- 
unternehmen auf dem Bödeli.

Hörlösungen in allen Preissegmenten, 
von allen renommierten Herstellern.

Nelkenweg 11
3800 Matten b. Interlaken 
 

Tel. 033 525 00 95 | www.hörgeräte-ruchel.ch
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Marc-Etienne Berney 
Ihr treuer Partner für

Ihre Steuererklärung
und einfache Buchhaltung
schriftliche Übersetzungen 
Deutsch – Englisch – Französisch

Bitte nehmen Sie in der aktuellen,
besonderen Situation frühzeitig Kontakt 
mit mir auf. Besten Dank für Ihr Verständnis.

35, route des Chenolettes www.mebweb.ch 
1660 Château-d‘Oex me.berney@livenet.ch

Tel. 033 744 5171 Handy 079 750 3083
 

 
 
 
 
 

Breite ca. 55 mm 
 

Schriften: 
Verdana und Times New Roman 

 
Bitte keine grösseren Änderungen an Layout und Inhalt  

ohne Rücksprache mit mir. 
 

Herzlichen Dank!  
 

Marc-Etienne Berney 
Tel. 079 750 3083 

 

Gesucht Vorarbeiter /
Zimmermann

Für unser junges dynamisches Team suchen wir Verstärkung. 
Wir sind ein renommierter Betrieb im Ferienort Gstaad. 
Unsere Stärken sind der Elementbau, Altholzbauten und 
die energetischen Sanierungen.

Ihre Aufgaben:
 – Ausführen allgemeiner Zimmerarbeiten
 – Selbstständiges Arbeiten
 – Arbeiten speditiv, exakt erledigen

Ihr Profil:
 – Sie haben die Ausbildung als Vorarbeiter/ 
Zimmermann abgeschlossen.
 – Verantwortungsbewusst 
 – Sauberes und exaktes Arbeiten fällt ihnen 
leicht.

Wir bieten:
 – Interessante abwechslungsreiche Arbeit
 – Fortschrittliche Arbeitsbedingungen
 – Gute Entlöhnung
 – Entwicklungsmöglichkeiten
 – Junges motiviertes Team

Sind Sie interessiert? Dann melden Sie sich 
bei Sandro Reuteler:
sandro@reuteler-chaletbau.ch

Arnold Reuteler Holzbau AG
Bodenstrasse 2
3783 Grund bei Gstaad

Tel. 033 744 23 20

 Aushub

Tiefbau 

Rückbau

   Transporte

 Strassenbau

 Kranarbeiten

   Muldenservice

Schneeräumung

 Kiesaufbereitung

Zur Verstärkung unseres Teams suchen wir per Frü hling/Sommer 2021 in
Saisonaler- oder Jahresanstellung:

Mechaniker/
Allrounder
Ihre Aufgaben
• Wartungs- und Reparaturarbeiten an Fahrzeugen, 

Maschinen, Geräten und Anlagen in unserer
Werkstatt oder direkt auf den Baustellen

• stellvertretende Arbeiten als Magaziner

Ihr Profil
• Berufserfahrung als Baumaschinen-, Landmaschinen-, 

LKW- oder Automechaniker
• Fahrausweis Personenwagen Kat. B
• selbständiges Arbeiten
• Flexibilität und Teamfähigkeit

Wir bieten
• selbständige, vielseitige und interessante Tätigkeit in 

einer modernen Familienunternehmung
• interessantes und abwechslungsreiches

Aufgabengebiet
• attraktiven Fahrzeug- und Maschinenpark
• ein angenehmes und soziales Umfeld

Fü hlen Sie sich angesprochen? Dann schicken Sie uns 
noch heute Ihre Bewerbung per E-Mail oder per Post an 
untenstehende Adresse.
Bei Fragen steht Ihnen Frau Daniela Addor, 033 744 24 72 
gerne zur Verfü gung.

Addor AG
Tiefbau und Transporte
Daniela Addor
Postfach 405
3780 Gstaad

daniela.addor@addor-ag.ch

Für die Tennisturnierorganisation im 
Büro Gstaad suchen wir nach 
Vereinbarung

Teilzeitangestellte/r
Der Job umfasst die Leitung der 
Helferressorts sowie organisatorische 
und administrative Aufgaben in der 
Turnierorganisation.

Sie sind kaufmännisch ausgebildet, 
arbeiten gerne selbstständig, haben 
gute Französischkenntnisse, sind 
ortskundig und ein 
Organisationstalent.

Jährliches Arbeitspensum: 
April – Juni/August ca. 25 – 50% 
Juli/Turnier ca. 100% 
Herbst und Winter ca. 0 –10%

Ihre vollständigen Bewerbungs­
unterlagen senden Sie bitte an 
Swiss Open Gstaad, Grand Chelem 
Event SA, Postfach 17, 3780 
Gstaad, E­Mail hr@gcmsa.ch, 
Telefon 033 748 08 60.

Die Apotheke Dr. Kropf in Gstaad geht in neue Hände über. Im 
Sinne einer langfristig optimalen Lösung haben wir beschlossen, 
unsere Apotheke an die DR. BÄHLER DROPA zu übergeben. Das 
Berner Familienunternehmen betreibt erfolgreich Apotheken und 
Drogerien in der ganzen Deutschschweiz.

Dabei ändert sich für Sie, liebe Kundschaft, nichts. Zusammen mit 
dem angestammten Team stehen Ihnen Aldo und Marianne Kropf 
weiterhin mit bewährter Bedienung und kompetenter Beratung zur 
Seite. 

Sie können Ihre Medikamente wie gewohnt bei uns beziehen. Ihr 
Patientendossier wird nahtlos weitergeführt und die hinterlegten 
Rezepte behalten ihre Gültigkeit. Selbstverständlich können Sie 
auch weiterhin auf unseren Hauslieferdienst zählen.

Wir freuen uns, bei Fragen rund um Gesundheit und Wohlbefin-
den für Sie da zu sein.

APOTHEKE DR. KROPF

Promenade 44, 3780 Gstaad
Telefon 033 748 86 26

Montag bis Freitag:   8.00 – 12.00 Uhr
 14.00 – 18.30 Uhr

Samstag:   8.00 – 17.00 Uhr
Sonntag: gemäss Dienstapotheken-Plan

Suchen Sie eine Lehrstelle als 
Pharma-Assistent/in EFZ?
Per Sommer 2021 bieten wir Ihnen im schönen 
Gstaad einen tollen Ausbildungsplatz. 

In unserer Apotheke Dr. Kropf erwartet Sie eine 
vielseitige und gut begleitete Ausbildung in einem 
aufgestellten, engagierten und kollegialen Team. Wir 
legen bei uns besonders Wert auf ein angenehmes 
Betriebsklima, eine gepfl egte Arbeitsatmosphäre, viel 
Teamspirit, ein ausgeprägtes Qualitätsbewusstsein 
und eine exzellente Servicequalität.

Die Gesundheit und das Wohl Ihrer Mitmenschen 
liegen Ihnen am Herzen? Dann sind Sie bei uns 
genau richtig. Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung mit 
Foto an a.baehler@achillea.ch oder an Apotheke Dr. 
Kropf, Frau Andrea Bähler, Promenade 44, 3780 
Gstaad.

Zu vermieten
in Schönried

5½-Zimmer-Wohnung 
mit Panoramablick

Ideal als Ferienwohnung zur 
Jahresmiete 

sowie

ebenfalls in Schönried
schmucke

2½-Zimmer-Wohnung
mit Terrasse zur Jahresmiete 

 Verfügbar ab sofort

Bei Interesse und für weitere 
Informationen wenden Sie sich an: 

Rieder Architektur AG, 
Matthias Riesen, 3792 Saanen 

Tel. 033 748 41 73

Generalagentur Spiez
Bernhard Bigler

Oberlandstrasse 14
3700 Spiez
T 033 650 70 80
spiez@mobiliar.ch
mobiliar.ch

Das Team der General agentur 
Spiez gratuliert Matthias Hofer  
zum erfolgreichen Weiter-
bildungsabschluss als Finanz-
planer mit eidg. Fachausweis.
Matthias Hofer berät Sie gerne zu den Themen Versicherungen,  
Vorsorgelösungen und Eigenheimfinanzierung.

Matthias Hofer,  T 033 748 62 48, matthias.hofer@mobiliar.ch
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Brenn- + Treibstoffe
Tankrevisionen, Baumaterialien

 Tel. 033 722 21 84
buchsag@bluewin.ch Tel. 033 744 48 94

Zweisimmen      Gstaad

Gesucht

Mithilfe bei Reinigung
in Chalet in Gstaad, ca. 10× jährlich 
für 2 bis 3 Stunden (10 bis 13 Uhr), 
vorwiegend samstags. Bei Eignung 
ausbaufähig.

Ich freue mich auf Ihre 
Kurzbewerbung unter: 
reginasteffen@hotmail.com

Auch Kleingedrucktes wird gelesen

Inserieren bringts!

SAANENLAND: 
GELEITETE GRUPPE

Angehörige von Alzheimererkrank-

ten treffen sich einmal im Monat im 

alten Spital Saanen, um sich unter 

der fachkundigen Leitung von Edith 

Ellenberger auszutauschen. Die 

Gruppe wird von Alzheimer Schweiz 

organisiert.

Edith Ellenberger: Tel. 033 744 28 01
www.alzheimer-schweiz.ch

BERNER OBERLAND: SELBST-
HILFEGRUPPEN IN GRÜNDUNG
Es werden immer wieder neue 

Selbsthilfegruppen gegründet, um 

den Anliegen der Menschen gerecht 

zu werden. Im Berner Oberland be-

finden sich der Selbsthilfe BE zufol-

ge folgende im Aufbau:

–	 Autismus 

–	 Brustkrebs unter 50

–	 Chronische Schmerzen

–	 Darmkrebs

–	 Hochsensibilität

–	 Krebs Angehörige

–	 Diagnose Krebs

–	 Hochsensible Kinder (Eltern)

–	 Myom

–	 Neurodermitis

–	 Neuromyelitis optica

–	 Verdingkinder

Informationen zu bestehenden Selbsthilfegruppen im 
Kanton Bern (Themenliste Selbsthilfe BE): 
https://tinyurl.com/y33hm7jt 

SAANENLAND: INTERESSENS-
GRUPPE IN GRÜNDUNG

Aus der Bevölkerung des Saanen-

lands kommt der Wunsch, eine Art 

Selbsthilfegruppe zum Thema Au-

tismus-Spektrums-Störung (ASS) 

zu gründen, dies jedoch mit der 

seelsorgerischen Begleitung von 

Pfarrerin Marianne Aegerter. Diese 

erklärt: «Ich weiss, dass ASS im 

Saanenland ein Thema ist und es 

genügend Betroffene für eine 

Selbsthilfegruppe gibt. Jetzt versu-

chen wir, diese Menschen zusam-

menzuführen.» Die Interessens-

gruppe ist konfessions- und religi-

onsunabhängig. 

Bei Interesse dürfen Sie sich direkt an Pfarrerin Marianne 
Aegerter wenden: Tel. 033 744 14 28 oder per E- Mail: 
marianne.aegerter@kirche-saanen-gsteig.ch

Gemeinsam heilen
SAANENLAND Selbsthilfegruppen sind 
mit ihrem grossen Potenzial für Heilung 
ein wichtiger Pfeiler des Schweizer Ge-
sundheitssystems. Dennoch gibt es da-
von im Saanenland kaum eine Einzige.

NADINE HAGER 

Tinnitus, Hochbegabung, Burnout oder 
Lähmungen – ganze 51 Selbsthilfegrup-
pen finden sich allein im Berner Ober-
land zu allen erdenklichen Themen. Im 
Rahmen solcher Gruppen schliessen 
sich Betroffene oder deren Angehörige 
zusammen, um sich gemeinsam über 
ihre Erfahrungen auszutauschen und 
einander zu helfen, zurück in ein selbst-
bestimmtes Leben zu finden. Ein wich-
tiges Merkmal: Selbsthilfegruppen wer-
den nicht von einer Fachperson gelei-
tet, sondern zeichnen sich dadurch aus, 
dass alle Teilnehmenden allein aus ih-
ren Erfahrungen schöpfen.

Austausch entlastet
«Selbsthilfegruppen bieten den Raum, 
einander unter Gleichgesinnten auf Au-
genhöhe zu begegnen und sich auszu-
tauschen», definiert Heidi Kaderli von 
Selbsthilfe BE, welche die Beratungs-
stelle in Thun leitet. «In diesem Rah-
men können sich Betroffene öffnen, un-
terstützt, getragen und verstanden füh-

len – denn jeder kennt die Probleme, 
den Schmerz oder die Verzweiflung des 
anderen. Jeder weiss, wovon der ande-
re redet – so kann man einander ermu-
tigen.» Dr. Beat Michel, Hausarzt in der 
Praxis Madora in Gstaad, sieht dies ge-
nauso. «Es ist eine grosse Entlastung, 
die Geschichten von Menschen mit ähn-
lichen Herausforderungen zu hören – 
denn plötzlich kann man seine eigenen 
Empfindungen und Erlebnisse einord-
nen.» Kaderli und Michel sind sich ei-
nig, dass die Selbsthilfe genau deshalb 
eine wichtige Ergänzung zu medizini-

schen und therapeutischen Angeboten 
ist. Trotzdem – diese Art des Hilfeholens 
ist im Saanenland kaum verbreitet.

Niedrige Popularität?
«Vielleicht ist die Möglichkeit, sich Hil-
fe bei einer Selbsthilfegruppe zu holen, 
im Saanenland einfach nicht bekannt 
oder populär genug», versucht Heidi 
Kaderli diesen Sachverhalt zu erklären. 
Ist der lokalen Bevölkerung die Selbst-
hilfe fremd? Marianne Aegerter und 
Peter Klopfenstein sind nicht dieser 
Meinung. Da sie beide im Pfarramt der 
reformierten Kirchgemeinde Saanen-
Gsteig tätig sind, kommen sie über die 
Seelsorge mit diesem Thema in Kon-
takt. «Ich denke, dass die lokale Bevöl-
kerung sich der Möglichkeit, einer 
Selbsthilfegruppe beizutreten, durch-
aus bewusst ist», erklärt Peter Klop-
fenstein. Er empfiehlt diese Option ge-
gebenenfalls selbst bei der Seelsorge. 
«Doch die Menschen suchen hier zuerst 
andere Wege.» Pfarrerin Marianne 
Aegerter stimmt ihm zu. «Gerade auf 
dem Land findet man eher familiäre 
Strukturen – man hilft sich zunächst 
gegenseitig», meint sie. «Wenn dies 
nicht funktioniert, zieht man eine Fach-
person hinzu, und zwar zunächst den 
Hausarzt, Pfarrer oder Psychologen.» 

Die lokale Lage
Dass der Beitritt zu einer Selbsthilfe-
gruppe in der Regel nicht die erste Wahl 
ist, habe auch damit zu tun, dass sich 
die meisten Selbsthilfegruppen in Thun 
und Bern treffen, so Aegerter. Anders 
als dort ist das Angebot im Saanenland 
relativ eingeschränkt: Es gibt hier mo-
mentan eine Selbsthilfegruppe sowie 
eine fachgeleitete Gruppe. Letztere 
kommt nah an eine Selbsthilfegruppe 
heran, wird jedoch – wie der Name es 
bereits verrät – von einer fachkundigen 
Person geführt. In dieser Form trifft 
sich im Saanenland eine Angehörigen
gruppe für Alzheimererkrankte. «Die-
se fachgeleitete Gruppe gibt es schon 
über zehn Jahre», erklärt Gruppenlei-
terin Edith Ellenberger von Alzheimer 
Schweiz, «wenngleich wir zeitweise 
sehr wenige Teilnehmende haben.» 

Die nicht fachgeleitete Gruppe im 
Saanenland, welche somit als Selbsthil-
fegruppe bezeichnet werden kann, be-
schäftigt sich mit Alkoholismus und ist 
Teil der weltweiten Organisation der 
Anonymen Alkoholiker. Diese ist aller-
dings nicht wirklich auf Einheimische 
ausgerichtet: Nur während Juli und Au-
gust ist sie aktiv und findet ausschliess-
lich auf Französisch und Englisch statt, 
da sie auf ausländische Gäste ausge-
richtet ist, welche auch in ihren Ferien 
nicht auf Selbsthilfetreffen verzichten 
möchten. Es gibt also kaum eine Selbst-
hilfegruppe im Saanenland, wie sie der 
gängigen Definition entspricht. 

Der Lohn des Reisens
Doch weshalb kommt es lokal nicht zu 
einer regulären Gründung? «Unter 
Umständen besteht im Saanenland gar 
nicht das Bedürfnis, eine Selbsthilfe-
gruppe zu gründen – denn hier ist die 
soziale Kontrolle sehr hoch», vermutet 
Béatrice Baeriswyl, Leiterin Sozial-
dienst Saanenland. «Man kennt sich 
untereinander sehr gut – in einer loka-
len Selbsthilfegruppe ist es somit kaum 
möglich, anonym zu bleiben und sein 

Thema vollständig diskret zu behan-
deln.» Zudem sei es wohl nach wie vor 
schambehaftet, ein grösseres Problem 
zu haben und es nicht ohne Hilfe lösen 
zu können. 

Auch Pfarrerin Aegerter hat das Ge-
fühl, dass es nicht zwingend schlecht 
sein muss, dass Selbsthilfe lokal kaum 
verfügbar ist. «Für viele Menschen ist 
es ein Vorteil, sich auf neutralem Boden 
seinen Problemen zu stellen. Es hat so-
mit seine guten Seiten, für den Aus-
tausch in einer Selbsthilfegruppe nach 
Bern oder Thun zu fahren – denn dort 
bleibt man anonym und hat auch eine 
gesunde räumliche Trennung zu sei-
nem Zuhause.» Zudem könne man 
dann von grösseren Lebenshorizonten 
profitieren; je mehr Menschen aus un-
terschiedlichen Lebenssituationen zu-
sammenkämen, desto vielfältiger sei 
die gegenseitige Inspiration. 

Die Scham macht den Unterschied
Der lokale Arzt Beat Michel sieht nicht 
nur dies als Grund dafür, sich ausser-
halb des Saanenlands einer Selbsthil-
fegruppe anzuschliessen. «Leidende 
Menschen wollen ihre Probleme oft 
nicht auf ihre nahen Bekannten abwäl-
zen, da sie diese nicht belasten möch-
ten», erklärt er. «Deshalb tut es Betrof-
fenen gut, sich in einem klar definier-
ten Rahmen mit Leuten auszutauschen, 
die man nur zu diesem Zweck trifft.»  

Trotz all diesen Argumenten ist die 
Angehörigengruppe für Alzheimerer-
krankte im Saanenland zustande ge-
kommen. Edith Ellenberger erklärt dies 
so: «Das Thema, einen von Alzheimer 

betroffenen Angehörigen zu haben, ist 
weniger schambehaftet. Deshalb macht 
es den Menschen auch weniger aus, 
ihre Anonymität aufzugeben und mit 
alten Bekannten auf das fachgeleitete 
Hilfsangebot einzugehen. Im Gegenteil: 
Die Teilnehmenden empfehlen die 
Gruppe sogar unter ihren Kolleginnen 
und Kollegen weiter.»

Neugründung jederzeit möglich
Abgesehen von dieser Ausnahme be-
steht im Saanenland jedoch kein Selbst-
hilfeangebot, das für Einheimische be-
stimmt ist. Momentan ist eine diverse 
Themenpalette für die Bevölkerung des 
Saanenlands so nur für Menschen mit 
hoher Mobilität und ausreichend Zeit 
eine realistische Option. Hansueli Rei-
chenbach, Seelsorger und Suchtkran-
kenhelfer vom Blauen Kreuz im Saa-
nenland, bedauert dies: Vor ein paar 
Jahren hat das Blaue Kreuz bereits 
eine gut funktionierende fachgeleitete 
Gruppe für Betroffene und Angehörige 
mit Fokus auf Alkoholismus organisiert 
– diese löste sich jedoch auf. «Wir wä-
ren jederzeit bereit, erneut eine fach-
geleitete Gruppe oder auch eine Selbst-
hilfegruppe zu gründen», erklärt er, 
«doch momentan gibt es hierfür keinen 
Startschuss, es besteht kaum Nachfra-
ge.» Genauso betont Frau Kaderli, dass 
auch die Selbsthilfe BE den Aufbau von 

Selbsthilfegruppen im Saanenland be-
gleiten würde – zudem stellt die Orga-
nisation der Anonymen Alkoholiker 
klar, dass eine Neueröffnung für Ein-
heimische jederzeit möglich sei.

Technische Probleme
Nicht nur die mangelnde Bereitschaft 
und die somit nicht vorhandene Nach-
frage kann das Fehlen von lokalen 
Selbsthilfegruppen erklären, findet Hei-
di Kaderli von Selbsthilfe BE. Eine wei-
tere Begründung sieht sie in den geo-
grafischen Verhältnissen: «Das Saanen-
land ist ein sehr kleines Einzugsgebiet. 
Da die Themen von Selbsthilfegruppen 
spezifisch sind, gibt es kaum genügend 
Betroffene, die einen Austausch in ei-
ner solchen suchen, um eine Selbsthil-
fegruppe zu gründen», erklärt sie. Auch 

Hausarzt Dr. Beat Michel findet, dass 
das Einzugsgebiet eine zentrale Rolle 
spielt. «Meiner Einschätzung zufolge ist 
die Beitrittsbereitschaft der Menschen 
ein grosses Thema – eine Selbsthilfe-
gruppe ist schliesslich nicht für jeder-
mann das Richtige», führt er aus. «Ich 
persönlich glaube jedoch, dass es vor 
allem eine technische Frage ist, ob lo-
kal eine Selbsthilfegruppe zustande 
kommt oder nicht: Es ist einfach 
schwierig, genügend Leute zusammen-
zubekommen.»

Nicht zu vergleichen
Doch ist die Selbsthilfe somit wirklich 
keine reelle Option für Menschen im 
Saanenland – und sind Psychologen 
und Hausärzte nicht die einfachere Lö-
sung? «Die Selbsthilfe ist mit therapeu-
tischen oder medizinischen Angeboten 
nicht zu vergleichen», stellt Marianne 
Aegerter klar. «Ein Arzt oder ein Psy-
chologe weiss nicht viel mehr, als sein 
Patient ihn wissen lassen möchte. In ei-
ner Selbsthilfegruppe hingegen kann 
jeder die Gefühlswelt des anderen 
nachfühlen, auch ohne, dass man die-
se zur Sprache bringt.» Deshalb sei die-
ser Spiegel ganz anders als jener, der 
einem ein Psychologe hinhalte. Auch 
die Eigenverantwortung sei nicht zu 
vergleichen: «Das Wort ‹Selbsthilfe› 
sagt es bereits. Man hilft sich selbst und 
nimmt das Ruder selber in die Hand. 
Diese Verantwortung sieht anders aus 
bei dem Besuch eines Psychologen oder 
Arztes, da man sich dort in Obhut be-
gibt», so Aegerter. 

Ein Puzzle zum Zusammensetzen
Auch Dr. Michel bestätigt, dass die ge-
nannten Therapieformen an einem 
ganz anderen Punkt ansetzen. Deshalb 

ist er dafür, dass möglichst beide Schie-
nen gefahren werden: «Eine Therapie 
braucht immer ‹sowohl als auch›, sie 
soll multimodal sein. Deshalb finde ich 
es gut, verschiedene Ansätze auf ein-
mal zu verfolgen – es ist nicht die Fra-
ge, ob Psychologe oder Selbsthilfe. Das 
Zusammenspiel aller Puzzleteile ist 
das, was Heilung bringt.» Und auch 
Hansueli Reichenbach vom Blauen 
Kreuz macht Mut: «Selbsthilfe geht 
sehr tief und ist deshalb heilsam. Doch 
man kann nur gewinnen, wenn man es 
wagt.»




